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Kompetenzen (inkludieren ggf. Schlüsselressourcen /-infrastruktur,
sofern dies für die Ausübung der Kompetenz notwendig ist),
Fertigkeiten, Motivation und Lernfähigkeit der Mitarbeiter …

Ausreichende Anzahl
an Studenten,
Nano-Experten

(DA, DISS)

Bewerbung von „Nano“ in
Schulen (Stärkung der

naturwissenschaftlichen
und technischen Fächer)

Extrauniversitäre
Perspektiven bieten

Zukunftschancen für
junge Wissenschaftler

darstellen

Langfristig:
> 6 Jahre

Sytematisches Rekrutieren
von Forschern

Verhindern des
„Brain drains“

Verfügbarkeit des
Engineeringpersonals

Ausbildungsprofil der
Chemieingenieure anpassen

(adäquate Ausbildung)

Abwanderung durch Jobs verhindern

Ausbildungscurriculum abstimmen
(TU, FH, Chemieingenieurschule)

Personalpolitik

Mitarbeiterzahl

Loyalität der MA sicherstellen (Mobilität in Zukunft relevant!)

„Redundanz“ von Schlüsselpersonen

Nicht-akademisches Personal

Unternehmerisches Denken und Handeln

Fachkompetenz
(Physik, Chemie, Elektrotechnik, Engineering)

Soziale Kompetenz
(Führungskompetenz / Teamfähigkeit)

Kernkompetenzen
definieren

Herausragende Kompetenz
der Mitarbeiter

Für Wissenschaft

Kooperation mit Unis
Für Business

Spin offs

Weiterbildung

Nano-Engineer

Sicherung der Umsetzungskapazitäten
(NANONET-Styria – übergreifend)

Entwicklung von attraktiven
Karrierepfaden

Ausreichende Kapazitäten von
erfahrenen Personen

Management

Wissensträger

Finanzierung

Auch für Pilotprojekte – 3 Mte

Fulltime

Nicht Uni-MiA

Ausreichende Anzahl an
Dioplomanden und Dissertanten

Professionelles
Management

Verfügbarkeit von
Strategen und Visionären

Forschungskapazitäten
steigern

Beziehungen zwischen Mitarbeitern; Prozesse, die das Unternehmen
produktiv werden lassen: Informations- und Kommunikationssysteme,

administrative Prozesse, Labor- und Büroarchitektur etc. …

Beziehungen zu Kunden und Lieferanten, Eignern und Mitarbeitern sowie
Kooperationen und Netzwerke mit (anderen) Forschungseinrichtungen,

öffentlichen Organisationen, Firmen etc. …

Konzentration vorhandener
Expertisen (Fachkompetenz)

Kritische Größe

Ausgewogenes Verhältnis / Struktur zwischen Gruppenleitern,
Forschern, Laboranten erreichen und sichern

Produktmarketing, Management

Zielorientierte Auswahl des Personals

Verfügbarkeit der Kapazitäten um Industriebedarf zu decken

Kritische Größe im Bezug auf Betreuung

Ausreichende Key Researcher

Ausreichende Betreuungskapazitäten

Dienstrecht der Unis „verhindert“ dies

Anwerbung von Studenten / Nachwuchs

Science Week, Ferialpraktikanten

Langfristige Perspektiven bieten

Verfügbarkeit

Ausreichende Kapazitäten im
Engineeringbereich und Projekt-Support

Qualifiziertes
Engineering-

personal

Freiraum der
Wissenschafter für

Anwendungen /
Management

(nicht nur Forschung)

Bedarf an
Management-
kapazitäten
(Marketing)

Bestehende
Forscher binden

„Forscher-
Heimhol-Aktion“

Lehrstühle
fördern

Facharbeiterförderung
Bewusstsein bei

Forschungsnachwuchs schaffen

Beamte, die Idee tragen

Forschungssicherheit und Forschungsplanung

Aktive Rolle der
handelnden Akteure

Wissenschaftliche und
wirtschaftliche Potenziale matchen

Möglichkeit der Marktpotenziale –
Wie wird man Marktführer?

Stimulation des Marktes

Steirisches Forschungsprogramm
Nanotechnologie

Eindeutiges Dach
bzw. Zuständigkeit

Finanzierung:
EU, Bund, Land

PR-„Paket“
Förderrahmenprogramm

Screening

Definition einer Steuerungsgruppe

Personifizierter „One Stop Shop“ Nanotechnologie
(Projekt, Förderer, Management)

Zentrum als operative und
strategische Plattform

Besserer Austausch von Erfahrungen

Integrative Einbindung der Industrie: Wie wird das gemacht?

Gemeinsame Nutzung von Geräten

Effizienz steigern

Attraktivitätsgewinn

Ausreichender  und geeigneter Platz

Integration der komplementären Bereiche

Synergieeffekte

Komptetenz der
Forscher / Personals

Transfer
Wirtschaft-Forschung

unterstützen

Attraktivität für
Spitzenforscher

steigern

Hinreichend große Projekte

Finanzierung gewährleisten

Kontinuität

Um Mitarbieter zu halten > Diss-Zeit

Jobperspektiven für Dissertanten,
Dozenten und Post docs bieten

Verfügbarkeit des Know-hows

Umgang / Bewertung von Know-how,
welches von Partnern eingebracht wird

Organisatorische Gestaltung
des Zentrums

GmbH …?

Beteiligungsstruktur

Verwertung der Rechte, IPR regeln

Vorhandene
Expertise
nutzen

Qualifikationen
entlang der
gesamten

Wertschöp-
fungskette

verfügbar haben

Kritische
Bereiche:

Grundlagen-
forschung und
Anwendungs-

forschung
(bis hin zum

Prototyp)

Festlegung von
mehreren

Forschungszielen,
Ableitung von

Personalplänen
(professionelle

Personalplanung)

Ausreichende Kompetenz und Verfügbarkeit in der
Produktionstechnik (Upgrade in Richtung Feinwerktechnik) / im

Aufbau von Fertigungssystemen (ist durch Automobilcluster sowie
Elektro- und Elektronikindustrie vorhanden)

Ausgewogenheit
der Mitarbeiterbasis

Jobaussichten
kommunizieren

Langfristige Chancen
(Karrierepfade) für

Forscher entwickeln

Bereitschaft muss
vorhanden sein, Chancen

wahr zu nehmen

Jobmöglichkeiten
bieten

„Pflege“ der Forscher vor Ort
(Zukunftschancen aufzeigen!)

„Repatriierung“
von Wissenschaftlern

Basis-Stock an Forschern,
um Kontinuität zu wahren

Attraktives Klima /
Environment schaffen

Rückkehrmöglichkeiten
für junge österreichische

Auslandsforscher

Anreize für Externe

Ausreichende Anzahl an
Studenten / künftigen

Mitarbeitern

Upgrade mittels UNI
Lehrgang

„Nanotechnologie“

Gezielte
„Vermarktung“ bei

FH, HTL, Gymnasien

Berufsmöglichkeiten (Berufsbilder)  klar kommunizieren

Frühzeitige Abstimmung der
Erwartungshaltungen (richtige

Personen für den richtigen Job)

Anwerbung bzw.
Rückwerbung

„externer“ Post-docs

IPR-Abteilung

Hinreichende Managementkompetenz, Abteilung / Kapazitäten
Bestmögliches Verhältnis zwischen
Entwicklungs- und Routinetätigkeiten

Abgestimmt auf die Entwicklungsphasen
des Zentrums („ramp-up“ vs. Vollbetrieb)

Ausgewogenheit der Kompetenzprofile aller Mitarbeiter

Kontinuität der Kompetenzen

Techniker

Experten

Kleiner permanenter Staff

Zu Industrie-Konditionen

„State of the Art“-Infrastruktur

Kontinuierliches „Upgrade“

IT Unterstützung

Zugang zu Online Journals-Bibliothek

Verfügbarkeit der
Erfahrungen

Verfügbarkeit / Vorhandensein von Erfahrungswissen

Kontinuität der Wissenschafter
(Wissensbasis)

Sehr oft nicht / wenig
dokumentiert

Ausgewogene Struktur und
ausreichende Anzahl an Experten

Prozess
Know-how

Patente,
Veröffentlichungen,

Tagungen, …Methodisch

Förderprogramme
müssen transparent

sein, insb. Typus
„ind. Forschung“

Ausreichend dotierte
Förderprogramme

Zugriff auf EU-Rahmenprogramm

Muss kommuniziert
werden

Transparenz der
Förderprogramme für Unis

Abstimmung und Vernetzung
von Playern und Programmen

(siehe gemeinsames
Forschungsprogramm)

Ggf. FH-Studienprogramm

Möglichkeiten der
bestehenden
Institutionen /
Instrumente

Fokusierte
Finanzierung

Flexible Finanzierungsformen
(ind. Forschung,  kein planmäßiges

Offensivinstrument)

Abstimmung und Bündelung
der Förderprogramme

Wirtschaftsnahe
Organisationsstrukturen

Definition
gemeinsamer

Themenbereiche

Schnittstelle für EU
Forschungsprogramme
und zur europ. Industrie

Unterstützung der Forscher
beim „reinen“ Projektmanagement

Eigenes Personal
(Forscher freispielen!)

Professionelles
Management

Impulswirkung

Anbieten zentraler
Dienstleistungen

Komplementäre
Themenbereiche

Schnell auf Anfragen reagieren

Bekanntheitsgrad

Mitarbeiter haben den Kontext

Qualitätsmanagementsysteme

Bestehende Strukturen nutzen (NANONET Styria)

Strukturen (schlank und bewährt)

Reporting

Mindestkapazitäten

Professionelles
Netzwerkmanagement

F & E-Leistungen
vom

Tagesgeschäft
abkoppeln

Geförderte „Freiräume“
um Forschungsarbeit im
Industrieunternehmen zu

machen

Sichtbarkeit von ZielenExchange von MA zwischen Unternehmen

Perspektiven für Spitzenforscher
(Manager) bieten

Fehlertolerante
Unternehmenskultur

„Gravitationswirkung“
des Zentrums
(Attraktion von

Spezialisten / Projekten
aufgrund der

Größe / Excellenz

Geeignete
Gesellschafts-

und Rechtsstruktur
des Zentrums

Adäquate Architektur des Zentrums
(zur Verbesserung der Kommunikation)

Entwicklung und Transfer von industriellen Prozessen

Projektcontrolling
„grüne, gelbe, rote

Ampeln“

Bildung eines Zentrums
mit kritischer  Masse

(~40 P / 3 J., ~100 P / 5 –7 J.)

Gute Anbindung
an die Mutter-
Institutionen

Definition von
Standards im Sinne

des QM und
Management Sys.

Große „Tiefe“ in der Wertschöpfungkette technolog. Entwicklung
(z. B. durch die Herstellung intelligenter organischer Sensoren)

Gegenseitiger
Zugang zu Geräten

sicherstellen

Zielgerichtete
Nutzung

von Ressourcen
Zugang  zu

„Online Journals“

Gesicherter
Zugang zu
Kliniken

Adäquate
Infrastruktur

(Räumlchkeiten, …)

Nutzen der
Beziehungen aller

NW-Partner

Spin Off
Centers

Komplementäre
Themenbereiche

Schwerpunktsetzung
und Interdisziplinarität

Info-Austausch

Komplementäre Themenbereiche

Wer macht was?

Gute persönliche Kontakte

Transparente
(interne) Strukturen

Kritische
Größen

Abgesicherter
Planungshorizont

Vernetzung der
vorhandenen
Technologien
(der Partner)

Schwerpunktbildung:
komplementäre

Bereiche mit leichten
Überdeckungen

Kritische Größen
an Instituten

schaffen
„Stärken stärken“

Zentrale
Koordinationsstelle

Kompetenzen der Industrie (Feinmechanik, Elektronik, …)
mit Kompetenzen der Forschung koppeln (Grundlagen)

Anschluss an
Grundlagenforschung sichern

(Methoden, Probleme lösen, Geräte)

Fertiges Konzept / Erklärung
(Positionspapier) des Landes

(inkl. Finanzierung)

IPR

Konzepte für die Kommerzialisierung
von Forschungsleistungen

Bestmögliche Geräte / Umfeld für
die Forschung verfügbar haben

Hohe Investitionen für
Forschungsgeräte in den

letzten Jahren
(als Basispotenzial )

Mögliche Indikatoren:
Investition in Großgeräte –

Auslastung der Geräte?
Geräte / Personen, welche

das Gerät bedienen

Gute Infrastruktur bzw. „hohe Lebensqualität“
(z. B. niedrige Lebenshaltungskosten)  bieten

Identifikation mit dem
„BioNanoNet“

Institutionen

Forscher

Vertrauen zwischen
den Akteuren

Gemeinsame Problemstellungen
fördern den NW-Gedanken

Bearbeitung von gemeinsamen Projekten

Koordinations-
stelle (z. B.
Wissens-

management)

Vernetzung mit
Fördergebern,

Investoren,
Anwälten, …

Intellectual
Property
Rights,
Patente

Vermarktung,
Lizenzierung

Kurzes
„Time to market“ Jobmarkt

Gute Verkehrsanbindung
Graz – Weiz notwendig

Möglichkeit zur Positionierung
von Spin-offs im Umfeld des

Zentrums

Kategorisierung von Kooperationen

Klare vertragliche Regelungen zu IPR
(Standards)

Ambitionierte Unterstützung durch die
Technologieregion Weiz (Stadtgemeinde Weiz,

regionaler Entwicklungsverband mit 16 Gemeinden) Hoher
sozioökonomischer

Standard

Praktikable Geschäftsmodelle für die
Vermarktung der Forschungsergebnisse

Konzepte für Verwertungsrechte

IPR

Vertrauen

Definition gemeinsamer
Technologien

Gemeinsam diskutieren
und Ideen generieren

Gemeinsamkeit in
Methoden

Synergien nutzen

Kein Wettbewerb

Gemeinsames Nutzen von Ressourcen

Gemeinsame Problemstellungen
Inkl. techn.
Personal

Planbare Nutzung von
Infrastruktur an Instituten

Gemeinsame
Projekte

Ausreichende wissenschaftliche
Infrastruktur und gegenseitige

Nutzung (Bereitschaft) Definition gemeinsam notwendiger
Schlüsselressourcen / Strukturen

Verwertung der
Rechte / IPR

Verwertungskonzepte, Spin offs

Klare Regelungen für
Eigentum an
Ergebnissen

Wirtschaftsnähe
gemeinsames Dach

Vorgabe der EF durch NN-Experten

Rolle des Leadpartners
muss möglich sein

Bedarf eines Kompetenzzentrums, Nukleus, Gravitationszentrum

Koordnination innerhalb der Verwaltung verbessern „One Stop Shop“

Zentrales Management

Player in der Verwaltung müssen bekannt sein

vgl. Forschungsstätten-Katalog

Pflichtenheft für den NW-
Verantwortlichen des NN

Kommunikationsplattform
(IT-Lösung)

Kommunikation, Information,
Abstimmung

z. B. Förderangebote

Kick off Veranstaltung z. B. internationale
Konferenz organisieren (eventuell Mai 2004)

Wie kann man das
Förderprogramm optimiert an

den Kunden bringen?
Minimierung der Einstiegsschwelle

(für Industrie)

Inhaltliche Abstimmung,
Schwerpunktsetzung mit Hochschulen

Strukturierter Diskussionsprozess
z. B. „Forschungsstrategie“

Abstimmung mit nationalen und
internationalen Initiativen

Öffentlichkeitsarbeit
Marketing, Kontakte zur

Industrie, Lobbying

Gemeinsamer Auftritt

Partner?

Inkl. Anlagenengineering

Erfolgreiche Wege zur professionellen
Vermarktung von Technologien / Komplettlösungen

Öffentlichkeitsarbeit

Eigene Marke über „NANONET-Styria“

Kleine Schritte, bottom up

Vermarktung des
Zentrumswissen / Etablierung

von Vertriebsstrukturen

Zugang zu Märkten durch
Industriepartner und
Direktvermarktung

z. B. „wissenschaftlicher Außendienst“

Nutzung vorhandener Kanäle z. B. Außenhandelsstellen,
diplomatische Vertretungen, Uni-Beziehungen

Lobbying des Zentrums

Publikationen

Eigenes Marketingkonzept

Technologie und Patentlizenzierung / Verkauf

Professionelle Vermarktung der
„herausragenden Expertise“ durch

Anbindung an nationale und internationale

Forschungsinstitutionen

Initiativen (Österr. NANO-Initiative, EU-Instrumente)

Lobbying

Image der
Forschung stärken

Verwertbare Ergebnisse und
öffentlichen Nutzen darstellen

Anlaufstelle
einrichten

Bestmögliche Kommunikation
für Fördergeber, interessierte

Gruppen und die breite
Öffentlichkeit

Positionierung gegenüber anderen
Zentren (weltweit)

Eigene Marke
schaffen

„Center of Excellence“
nach außen darstellen

Kooperation zwischen den
Forschergruppen

(intensivere Kommunikation)

Vernetzung auch mit
Kärnten, Wien / NÖ
(Nutzen weiterer
externer Stärken)

Bewusstsein über
das Zukunfsfeld

„Nanotechnologie“
stärkenPhysikolympiaden …

„State of the Art“
an mögliche Kunden

kommunizieren

Mitsprachekompetenz
zum Thema „Nano“
(in der Wirtschaft)

stärken

Langfristige
Partnerschaften

fördern

Nutzung von (Spezial-)
Produkten auch für

weitere Märkte
(Marktnischen)

Verbesserung von
Produkten durch

„Kunden“

PR und wissenschafts-
journalistische Stelle

für „Nanotechnologie“
schaffen

Vermarktung von
Methoden / Know-how

sicherstellen

Starke Bindungen zu
internationalen Partnern

Vernetzung von
Absolventen – Alumni

Zugang zu
Großgeräten

Persönliche Einzelkontakte / Beziehung
nach außen (1 : 1) zu Wirtschaftspartnern

Vermarktung von
Ergebnissen

(inkl. Publikationen)
und Lizenzierung

Kundenorientiert
(Kunden sind die
Partner, Science
Community, …)

Qualitativ
hochwertig

Kurze
Reaktionszeiten

Gute An(Rück)bindung an Unis, JR
(Grundlagenforschung)

Professionelle Schnittstelle
zu Industrie und

Technologieparks Durch Ausbildungspfade Diss., Habil.

Keine Konkurrenz zu Uni-Instituten

Entwicklung von
Alleinstellungsmerkmalen

SCOR als Management-Tool

muss durch Team / Expertenrunde in der
Konzeptphase entwickelt und belegt werden

Berücksichtigung des
internationalen Umfeldes

In der Konzeptphase entwickeln und
durch Steuerungsgruppe freigeben

anwendungs-
orientierter
Forschung

Grundlagenforschung
und

Wettbewerbsorientiertes
Vorgehen in

Nutzung internationaler
Kontakte

Link zu
NanoAnalytik und

NanoCoating

Fraunhofer Institut

Internationale Uni-
Forschungspartner einbinden

Strukturierter Input
von Kunden

Benchmark auf
internationen Konferenzen

Vernetzung mit
internationalen Forschern

Gemeinsame Projekte
(z. B. EU-Projekte)

Gemeinsame Publikationen

Gemeinsame Projekte

Links zu weiteren
Nanoexperten / Netzen

(z. B. Weiz, Uni / TU Graz)

Forschungsergebnisse an potenzielle
Anwender / Umsetzer kommunizieren

Nano-Analytik für Studenten attraktiv machen
 (vgl. Unterlage Chemieolympiade im AHS-Bereich)

Humankapital
(HC)

Intellekt der Mitarbeiter ;
innerhalb des Arbeitsumfeldes des Mitarbeiters

Sicherstellung
der wissenschaftlichen

Nachwuchsbasis

Herausragende, strukturierte
Kompetenz der Zentrumsmitarbeiter

Langfristige Perspektiven
für Forscher bieten

Anbieten attraktiver
Karrierepfade

Ausreichende Anzahl des Personals
in F & E und Management

Zeitgemäße Aus- und Weiterbildung für
Engineeringpersonal gewährleisten

Ausgewogene Struktur des Personals

Vorhandensein der wissenschaftlichen Basis

Ausreichende Kapazitäten in der Verwaltung

Kompetenz  und
Motivation des Personals

Vorhandensein
von Key-Accountern

Vorhandensein – Steir. Förder-
rahmenprogramm Nanotechnologie

Vorhandensein – One Stop Shop
Nanotechnologie Kommunikation mit

Stakeholdern

Abstimmung mit Stakeholdern
Identifiktation des Nukleus
innerhalb der Nanotechnologie

Professionelle Vermarktung
von Technologien und Komplettlösungen

Know-how
Verwertung

Vernetzung mit externen Forschern

Lobbying und
Öffentlichkeitsarbeit

Kundenorientiernung

Kontakte / Schnittstellen
zu Industrie, Forscher
und anderen Netzwerken

Wettbewerbs-
orientiertes Vorgehen

Gemeinsame
Öffentlichkeitsarbeit

Professionelle Schnittstelle
zwischen den Partnern ( regional )

Marktorientiertes
Vorgehen

Internationale Kooperationen

Professionelle Schnittstelle
„NanoAnalytik – Kunden“
( Information, Interaktion und Vermarktung)

Beziehungskapital
(RC)

Beziehungen;
externe Verknüpfungen zu Personen / Institutionen

Strukturkapital
(SC)

Abläufe / Prozesse / Routinen;
interne Verknüpfungen zwischen Personen

Zentrale Anlaufstelle /
Informationsstelle nach außen

Integration (der Forscher)
in internationale Forschernetze

Positionierung
im internationalen,
fachlichen UmfeldGemeinsame

Identifikation und Ziele

Professionelles
Netzwerkmanagement

Umfassende Öffentlichkeitsarbeit
(Presse, Vorträge, Lobbying)

Netzwerkknoten
im nationalen / internationalen Kontext (extern)

Hohes Standortpotenzial

Professionelle,
globale / internationale Vermarktung

Nachhaltige Wissensverwertung
und Zukunftssicherung

Konzepte für die Nutzung
und Verwertung von IPR

Gemeinsame Nutzung
von Grundlagenwissen,
Methoden und Infrastruktur

Strategische Weiterentwicklung
der Infrastruktur

Verwertungsstrukturen

Professionelles Zentrum
mit adäquater InfrastrukturJobperspektiven für

( junge) Forscher

Ausgewogene Struktur
des Personals in F & E
und Management

Flexible Formen der
Forschungsarbeit

Professionelles Management
des Netzwerkes

Strategisch orientierte Weiterentwicklung der Wissensbasis

Hohe Kompetenzen im relevanten
Bereich (Kompetenzprofil)

Ausreichende und strukturierte Kompetenzen
und Verfügbarkeit von Mitarbeitern

Vernetzung / Koppelung
von Wirtschaft und Forschung

Karrierepfade ermöglichen

Schwerpunktbildung mit
kritischen Größen forcieren

Kontinuität der
wissenschaftlichen Basis
gewährleisten (KOMPETENZ)

Bündelung von komplementären
Kompetenzen (Kernkompetenzen)

Attraktivität für
Spitzenforscher bieten
(um neue Gebiete aufzubauen )

Effiziente Schaffung
und Nutzung der Infrastruktur

Sicherung der
Nachwuchsbasis

Eigene Pilotproduktionsanlage

Entwicklung des Zentrums mit
kritischer Masse,

„State of the Art“ – Infrastruktur
und professionellem Management

Rekrutierung und
Weiterbildung

Gemeinsame Weiterentwicklung
von Visionen und Zielen

Marktorientiertes Vorgehen

Wissenschaftliche Infrastruktur

The project
The province of Styria invests funding in a wide range of research and 
development projects. These investments are based on long-term goals 
which must be coordinated with the research strategy of the province 
as a whole. To improve the effectiveness of public funding and to help 
implement large-scale strategic projects with greater efficiency, the 
Styrian Government approved the “Pilot project for regional research 
networks – an Intellectual Capital Report on the example of NANONET 
Styria” on the initiative of Deputy Governor Leopold Schöggl.

Objective
The pilot project of the Intellectual Capital Report for NANONET 
Styria developed and implemented the prototype of a control mech-
anism for regional research networks. This mechanism supports the 
strategic development of the network’s knowledge base. The aim of 
the Intellectual Capital Report is to provide a transparent, verifiable 
overview of the effects of the research funds invested in nanotechnol-
ogy research.

Recommended measures
Based on the Intellectual Capital Report on NANONET Styria,  
the following measures are recommended: 

1. Establishing a graduate college and ensuring the flow of young 
researchers into the field; 

2. Creating a sound planning basis by establishing a 
“nanotechnology master plan” in close cooperation between 
sponsors and industry; 

3. Setting up a one-stop administrative office to process project 
proposals efficiently; 

4. Systematically continuing the development of the NANONET 
Styria network together with its sub-networks. 

The most important conclusion and the most significant intervention 
option is the sustainable development of human capital by guaran-
teeing employee career paths, which will allow experts to plan ahead 
in the medium term. This could be implemented very pragmatically by 
jointly financing a pool of experts with funding from the public and 
industrial sectors. This pool system would enable experts to move free-
ly between university research and applied research and would allow 
research results to be translated into industrial applications. Failing 
that, there is a danger that the already incipient tendency of a brain 
drain – favouring southern Germany in particular – will continue and 
perhaps increase in intensity. If this is the case, the region of Styria 
would find itself paying for the cost of development without being 
able to profit from its results. 

NANONET Styria
Nanotechnology is internationally regarded as one of the key techno-
logies of the 21st century and is expected to have significant effects on 
science, industrial development and the economy during the coming 
decades.

Definition of Nanotechnology
“Nanotechnology is devoted to the creation, analysis, and practi-
cal use of structures, molecular materials, internal interfaces, and 

surfaces with critical dimensions or manufacturing tolerances rang-
ing in size from a few to approximately 100 nanometers.”

The most important branches of industry are increasingly becoming 
aware that the key to technological progress and new markets lies in 
the ability to control the structural and functional properties of new 
materials on the nanometer scale. 

NANONET Styria therefore develops measures  
to achieve the following purposes: 

 strengthening existing competences in the long term; 
 acquiring new skills; 
 generating added economic and scientific value; 
 transferring research findings into technologies, devices, etc.; 
 supporting supra-regional, national, and international activities.

Founded in 2001, NANONET Styria rests on three foundations – the 
economy, science and research, and the Province of Styria – and serves 
as a focus for the interests of the nanotechnology sector with the aim 
of firmly embedding these technologies within Styria.

The result of this nanotechnology focus are five lighthouse projects, 
which are also examined in the Intellectual Capital Report: 

 NanoCoating Center Leoben / Niklasdorf
 NanoTecCenter Weiz
 NanoPowders Styria
 BioNanoNet Graz
 NanoAnalytics Styria

Participants
The project was implemented by Manfred Bornemann and Martin 
Sammer. In addition to the experts at NANONET Styria, the following 
people (listed in alphabetical order) participated in the control commit-
tee: Fritz Andreae / piCHEM – Hubert Biedermann / University of Leoben 
– Stephan Hochfellner / Styrian Government, Department 14B – Jürgen 
Holzinger / MAGNA STEYR – Bruno Hribernik / BÖHLER UDDEHOLM AG 
– Günther Leising / AT & S, JR – Emil List / Graz University of Technology 
– Christoph Ludwig / Styrian Government – Alexandra Nagl / Styrian 
Government, Department A3 / Science and Research – Bernhard Pelzl / 
JR – Gunther Peternell / Styrian Government – Peter Piffl-Percevic / 
Styrian Government, Department A3 / Science and Research – Werner 
Rom / JR, NANONET Styria – Ursula Schneider / University of Graz 
– Helmut Wiedenhofer / JR, NANONET Styria – Josef W. Wohinz / Graz 
University of Technology.



Kompetenzen (inkludieren ggf. Schlüsselressourcen /-infrastruktur,
sofern dies für die Ausübung der Kompetenz notwendig ist),
Fertigkeiten, Motivation und Lernfähigkeit der Mitarbeiter …

Ausreichende Anzahl
an Studenten,
Nano-Experten

(DA, DISS)

Bewerbung von „Nano“ in
Schulen (Stärkung der

naturwissenschaftlichen
und technischen Fächer)

Extrauniversitäre
Perspektiven bieten

Zukunftschancen für
junge Wissenschaftler

darstellen

Langfristig:
> 6 Jahre

Sytematisches Rekrutieren
von Forschern

Verhindern des
„Brain drains“

Verfügbarkeit des
Engineeringpersonals

Ausbildungsprofil der
Chemieingenieure anpassen

(adäquate Ausbildung)

Abwanderung durch Jobs verhindern

Ausbildungscurriculum abstimmen
(TU, FH, Chemieingenieurschule)

Personalpolitik

Mitarbeiterzahl

Loyalität der MA sicherstellen (Mobilität in Zukunft relevant!)

„Redundanz“ von Schlüsselpersonen

Nicht-akademisches Personal

Unternehmerisches Denken und Handeln

Fachkompetenz
(Physik, Chemie, Elektrotechnik, Engineering)

Soziale Kompetenz
(Führungskompetenz / Teamfähigkeit)

Kernkompetenzen
definieren

Herausragende Kompetenz
der Mitarbeiter

Für Wissenschaft

Kooperation mit Unis
Für Business

Spin offs

Weiterbildung

Nano-Engineer

Sicherung der Umsetzungskapazitäten
(NANONET-Styria – übergreifend)

Entwicklung von attraktiven
Karrierepfaden

Ausreichende Kapazitäten von
erfahrenen Personen

Management

Wissensträger

Finanzierung

Auch für Pilotprojekte – 3 Mte

Fulltime

Nicht Uni-MiA

Ausreichende Anzahl an
Dioplomanden und Dissertanten

Professionelles
Management

Verfügbarkeit von
Strategen und Visionären

Forschungskapazitäten
steigern

Beziehungen zwischen Mitarbeitern; Prozesse, die das Unternehmen
produktiv werden lassen: Informations- und Kommunikationssysteme,

administrative Prozesse, Labor- und Büroarchitektur etc. …

Beziehungen zu Kunden und Lieferanten, Eignern und Mitarbeitern sowie
Kooperationen und Netzwerke mit (anderen) Forschungseinrichtungen,

öffentlichen Organisationen, Firmen etc. …

Konzentration vorhandener
Expertisen (Fachkompetenz)

Kritische Größe

Ausgewogenes Verhältnis / Struktur zwischen Gruppenleitern,
Forschern, Laboranten erreichen und sichern

Produktmarketing, Management

Zielorientierte Auswahl des Personals

Verfügbarkeit der Kapazitäten um Industriebedarf zu decken

Kritische Größe im Bezug auf Betreuung

Ausreichende Key Researcher

Ausreichende Betreuungskapazitäten

Dienstrecht der Unis „verhindert“ dies

Anwerbung von Studenten / Nachwuchs

Science Week, Ferialpraktikanten

Langfristige Perspektiven bieten

Verfügbarkeit

Ausreichende Kapazitäten im
Engineeringbereich und Projekt-Support

Qualifiziertes
Engineering-

personal

Freiraum der
Wissenschafter für

Anwendungen /
Management

(nicht nur Forschung)

Bedarf an
Management-
kapazitäten
(Marketing)

Bestehende
Forscher binden

„Forscher-
Heimhol-Aktion“

Lehrstühle
fördern

Facharbeiterförderung
Bewusstsein bei

Forschungsnachwuchs schaffen

Beamte, die Idee tragen

Forschungssicherheit und Forschungsplanung

Aktive Rolle der
handelnden Akteure

Wissenschaftliche und
wirtschaftliche Potenziale matchen

Möglichkeit der Marktpotenziale –
Wie wird man Marktführer?

Stimulation des Marktes

Steirisches Forschungsprogramm
Nanotechnologie

Eindeutiges Dach
bzw. Zuständigkeit

Finanzierung:
EU, Bund, Land

PR-„Paket“
Förderrahmenprogramm

Screening

Definition einer Steuerungsgruppe

Personifizierter „One Stop Shop“ Nanotechnologie
(Projekt, Förderer, Management)

Zentrum als operative und
strategische Plattform

Besserer Austausch von Erfahrungen

Integrative Einbindung der Industrie: Wie wird das gemacht?

Gemeinsame Nutzung von Geräten

Effizienz steigern

Attraktivitätsgewinn

Ausreichender  und geeigneter Platz

Integration der komplementären Bereiche

Synergieeffekte

Komptetenz der
Forscher / Personals

Transfer
Wirtschaft-Forschung

unterstützen

Attraktivität für
Spitzenforscher

steigern

Hinreichend große Projekte

Finanzierung gewährleisten

Kontinuität

Um Mitarbieter zu halten > Diss-Zeit

Jobperspektiven für Dissertanten,
Dozenten und Post docs bieten

Verfügbarkeit des Know-hows

Umgang / Bewertung von Know-how,
welches von Partnern eingebracht wird

Organisatorische Gestaltung
des Zentrums

GmbH …?

Beteiligungsstruktur

Verwertung der Rechte, IPR regeln

Vorhandene
Expertise
nutzen

Qualifikationen
entlang der
gesamten

Wertschöp-
fungskette

verfügbar haben

Kritische
Bereiche:

Grundlagen-
forschung und
Anwendungs-

forschung
(bis hin zum

Prototyp)

Festlegung von
mehreren

Forschungszielen,
Ableitung von

Personalplänen
(professionelle

Personalplanung)

Ausreichende Kompetenz und Verfügbarkeit in der
Produktionstechnik (Upgrade in Richtung Feinwerktechnik) / im

Aufbau von Fertigungssystemen (ist durch Automobilcluster sowie
Elektro- und Elektronikindustrie vorhanden)

Ausgewogenheit
der Mitarbeiterbasis

Jobaussichten
kommunizieren

Langfristige Chancen
(Karrierepfade) für

Forscher entwickeln

Bereitschaft muss
vorhanden sein, Chancen

wahr zu nehmen

Jobmöglichkeiten
bieten

„Pflege“ der Forscher vor Ort
(Zukunftschancen aufzeigen!)

„Repatriierung“
von Wissenschaftlern

Basis-Stock an Forschern,
um Kontinuität zu wahren

Attraktives Klima /
Environment schaffen

Rückkehrmöglichkeiten
für junge österreichische

Auslandsforscher

Anreize für Externe

Ausreichende Anzahl an
Studenten / künftigen

Mitarbeitern

Upgrade mittels UNI
Lehrgang

„Nanotechnologie“

Gezielte
„Vermarktung“ bei

FH, HTL, Gymnasien

Berufsmöglichkeiten (Berufsbilder)  klar kommunizieren

Frühzeitige Abstimmung der
Erwartungshaltungen (richtige

Personen für den richtigen Job)

Anwerbung bzw.
Rückwerbung

„externer“ Post-docs

IPR-Abteilung

Hinreichende Managementkompetenz, Abteilung / Kapazitäten
Bestmögliches Verhältnis zwischen
Entwicklungs- und Routinetätigkeiten

Abgestimmt auf die Entwicklungsphasen
des Zentrums („ramp-up“ vs. Vollbetrieb)

Ausgewogenheit der Kompetenzprofile aller Mitarbeiter

Kontinuität der Kompetenzen

Techniker

Experten

Kleiner permanenter Staff

Zu Industrie-Konditionen

„State of the Art“-Infrastruktur

Kontinuierliches „Upgrade“

IT Unterstützung

Zugang zu Online Journals-Bibliothek

Verfügbarkeit der
Erfahrungen

Verfügbarkeit / Vorhandensein von Erfahrungswissen

Kontinuität der Wissenschafter
(Wissensbasis)

Sehr oft nicht / wenig
dokumentiert

Ausgewogene Struktur und
ausreichende Anzahl an Experten

Prozess
Know-how

Patente,
Veröffentlichungen,

Tagungen, …Methodisch

Förderprogramme
müssen transparent

sein, insb. Typus
„ind. Forschung“

Ausreichend dotierte
Förderprogramme

Zugriff auf EU-Rahmenprogramm

Muss kommuniziert
werden

Transparenz der
Förderprogramme für Unis

Abstimmung und Vernetzung
von Playern und Programmen

(siehe gemeinsames
Forschungsprogramm)

Ggf. FH-Studienprogramm

Möglichkeiten der
bestehenden
Institutionen /
Instrumente

Fokusierte
Finanzierung

Flexible Finanzierungsformen
(ind. Forschung,  kein planmäßiges

Offensivinstrument)

Abstimmung und Bündelung
der Förderprogramme

Wirtschaftsnahe
Organisationsstrukturen

Definition
gemeinsamer

Themenbereiche

Schnittstelle für EU
Forschungsprogramme
und zur europ. Industrie

Unterstützung der Forscher
beim „reinen“ Projektmanagement

Eigenes Personal
(Forscher freispielen!)

Professionelles
Management

Impulswirkung

Anbieten zentraler
Dienstleistungen

Komplementäre
Themenbereiche

Schnell auf Anfragen reagieren

Bekanntheitsgrad

Mitarbeiter haben den Kontext

Qualitätsmanagementsysteme

Bestehende Strukturen nutzen (NANONET Styria)

Strukturen (schlank und bewährt)

Reporting

Mindestkapazitäten

Professionelles
Netzwerkmanagement

F & E-Leistungen
vom

Tagesgeschäft
abkoppeln

Geförderte „Freiräume“
um Forschungsarbeit im
Industrieunternehmen zu

machen

Sichtbarkeit von ZielenExchange von MA zwischen Unternehmen

Perspektiven für Spitzenforscher
(Manager) bieten

Fehlertolerante
Unternehmenskultur

„Gravitationswirkung“
des Zentrums
(Attraktion von

Spezialisten / Projekten
aufgrund der

Größe / Excellenz

Geeignete
Gesellschafts-

und Rechtsstruktur
des Zentrums

Adäquate Architektur des Zentrums
(zur Verbesserung der Kommunikation)

Entwicklung und Transfer von industriellen Prozessen

Projektcontrolling
„grüne, gelbe, rote

Ampeln“

Bildung eines Zentrums
mit kritischer  Masse

(~40 P / 3 J., ~100 P / 5 –7 J.)

Gute Anbindung
an die Mutter-
Institutionen

Definition von
Standards im Sinne

des QM und
Management Sys.

Große „Tiefe“ in der Wertschöpfungkette technolog. Entwicklung
(z. B. durch die Herstellung intelligenter organischer Sensoren)

Gegenseitiger
Zugang zu Geräten

sicherstellen

Zielgerichtete
Nutzung

von Ressourcen
Zugang  zu

„Online Journals“

Gesicherter
Zugang zu
Kliniken

Adäquate
Infrastruktur

(Räumlchkeiten, …)

Nutzen der
Beziehungen aller

NW-Partner

Spin Off
Centers

Komplementäre
Themenbereiche

Schwerpunktsetzung
und Interdisziplinarität

Info-Austausch

Komplementäre Themenbereiche

Wer macht was?

Gute persönliche Kontakte

Transparente
(interne) Strukturen

Kritische
Größen

Abgesicherter
Planungshorizont

Vernetzung der
vorhandenen
Technologien
(der Partner)

Schwerpunktbildung:
komplementäre

Bereiche mit leichten
Überdeckungen

Kritische Größen
an Instituten

schaffen
„Stärken stärken“

Zentrale
Koordinationsstelle

Kompetenzen der Industrie (Feinmechanik, Elektronik, …)
mit Kompetenzen der Forschung koppeln (Grundlagen)

Anschluss an
Grundlagenforschung sichern

(Methoden, Probleme lösen, Geräte)

Fertiges Konzept / Erklärung
(Positionspapier) des Landes

(inkl. Finanzierung)

IPR

Konzepte für die Kommerzialisierung
von Forschungsleistungen

Bestmögliche Geräte / Umfeld für
die Forschung verfügbar haben

Hohe Investitionen für
Forschungsgeräte in den

letzten Jahren
(als Basispotenzial )

Mögliche Indikatoren:
Investition in Großgeräte –

Auslastung der Geräte?
Geräte / Personen, welche

das Gerät bedienen

Gute Infrastruktur bzw. „hohe Lebensqualität“
(z. B. niedrige Lebenshaltungskosten)  bieten

Identifikation mit dem
„BioNanoNet“

Institutionen

Forscher

Vertrauen zwischen
den Akteuren

Gemeinsame Problemstellungen
fördern den NW-Gedanken

Bearbeitung von gemeinsamen Projekten

Koordinations-
stelle (z. B.
Wissens-

management)

Vernetzung mit
Fördergebern,

Investoren,
Anwälten, …

Intellectual
Property
Rights,
Patente

Vermarktung,
Lizenzierung

Kurzes
„Time to market“ Jobmarkt

Gute Verkehrsanbindung
Graz – Weiz notwendig

Möglichkeit zur Positionierung
von Spin-offs im Umfeld des

Zentrums

Kategorisierung von Kooperationen

Klare vertragliche Regelungen zu IPR
(Standards)

Ambitionierte Unterstützung durch die
Technologieregion Weiz (Stadtgemeinde Weiz,

regionaler Entwicklungsverband mit 16 Gemeinden) Hoher
sozioökonomischer

Standard

Praktikable Geschäftsmodelle für die
Vermarktung der Forschungsergebnisse

Konzepte für Verwertungsrechte

IPR

Vertrauen

Definition gemeinsamer
Technologien

Gemeinsam diskutieren
und Ideen generieren

Gemeinsamkeit in
Methoden

Synergien nutzen

Kein Wettbewerb

Gemeinsames Nutzen von Ressourcen

Gemeinsame Problemstellungen
Inkl. techn.
Personal

Planbare Nutzung von
Infrastruktur an Instituten

Gemeinsame
Projekte

Ausreichende wissenschaftliche
Infrastruktur und gegenseitige

Nutzung (Bereitschaft) Definition gemeinsam notwendiger
Schlüsselressourcen / Strukturen

Verwertung der
Rechte / IPR

Verwertungskonzepte, Spin offs

Klare Regelungen für
Eigentum an
Ergebnissen

Wirtschaftsnähe
gemeinsames Dach

Vorgabe der EF durch NN-Experten

Rolle des Leadpartners
muss möglich sein

Bedarf eines Kompetenzzentrums, Nukleus, Gravitationszentrum

Koordnination innerhalb der Verwaltung verbessern „One Stop Shop“

Zentrales Management

Player in der Verwaltung müssen bekannt sein

vgl. Forschungsstätten-Katalog

Pflichtenheft für den NW-
Verantwortlichen des NN

Kommunikationsplattform
(IT-Lösung)

Kommunikation, Information,
Abstimmung

z. B. Förderangebote

Kick off Veranstaltung z. B. internationale
Konferenz organisieren (eventuell Mai 2004)

Wie kann man das
Förderprogramm optimiert an

den Kunden bringen?
Minimierung der Einstiegsschwelle

(für Industrie)

Inhaltliche Abstimmung,
Schwerpunktsetzung mit Hochschulen

Strukturierter Diskussionsprozess
z. B. „Forschungsstrategie“

Abstimmung mit nationalen und
internationalen Initiativen

Öffentlichkeitsarbeit
Marketing, Kontakte zur

Industrie, Lobbying

Gemeinsamer Auftritt

Partner?

Inkl. Anlagenengineering

Erfolgreiche Wege zur professionellen
Vermarktung von Technologien / Komplettlösungen

Öffentlichkeitsarbeit

Eigene Marke über „NANONET-Styria“

Kleine Schritte, bottom up

Vermarktung des
Zentrumswissen / Etablierung

von Vertriebsstrukturen

Zugang zu Märkten durch
Industriepartner und
Direktvermarktung

z. B. „wissenschaftlicher Außendienst“

Nutzung vorhandener Kanäle z. B. Außenhandelsstellen,
diplomatische Vertretungen, Uni-Beziehungen

Lobbying des Zentrums

Publikationen

Eigenes Marketingkonzept

Technologie und Patentlizenzierung / Verkauf

Professionelle Vermarktung der
„herausragenden Expertise“ durch

Anbindung an nationale und internationale

Forschungsinstitutionen

Initiativen (Österr. NANO-Initiative, EU-Instrumente)

Lobbying

Image der
Forschung stärken

Verwertbare Ergebnisse und
öffentlichen Nutzen darstellen

Anlaufstelle
einrichten

Bestmögliche Kommunikation
für Fördergeber, interessierte

Gruppen und die breite
Öffentlichkeit

Positionierung gegenüber anderen
Zentren (weltweit)

Eigene Marke
schaffen

„Center of Excellence“
nach außen darstellen

Kooperation zwischen den
Forschergruppen

(intensivere Kommunikation)

Vernetzung auch mit
Kärnten, Wien / NÖ
(Nutzen weiterer
externer Stärken)

Bewusstsein über
das Zukunfsfeld

„Nanotechnologie“
stärkenPhysikolympiaden …

„State of the Art“
an mögliche Kunden

kommunizieren

Mitsprachekompetenz
zum Thema „Nano“
(in der Wirtschaft)

stärken

Langfristige
Partnerschaften

fördern

Nutzung von (Spezial-)
Produkten auch für

weitere Märkte
(Marktnischen)

Verbesserung von
Produkten durch

„Kunden“

PR und wissenschafts-
journalistische Stelle

für „Nanotechnologie“
schaffen

Vermarktung von
Methoden / Know-how

sicherstellen

Starke Bindungen zu
internationalen Partnern

Vernetzung von
Absolventen – Alumni

Zugang zu
Großgeräten

Persönliche Einzelkontakte / Beziehung
nach außen (1 : 1) zu Wirtschaftspartnern

Vermarktung von
Ergebnissen

(inkl. Publikationen)
und Lizenzierung

Kundenorientiert
(Kunden sind die
Partner, Science
Community, …)

Qualitativ
hochwertig

Kurze
Reaktionszeiten

Gute An(Rück)bindung an Unis, JR
(Grundlagenforschung)

Professionelle Schnittstelle
zu Industrie und

Technologieparks Durch Ausbildungspfade Diss., Habil.

Keine Konkurrenz zu Uni-Instituten

Entwicklung von
Alleinstellungsmerkmalen

SCOR als Management-Tool

muss durch Team / Expertenrunde in der
Konzeptphase entwickelt und belegt werden

Berücksichtigung des
internationalen Umfeldes

In der Konzeptphase entwickeln und
durch Steuerungsgruppe freigeben

anwendungs-
orientierter
Forschung

Grundlagenforschung
und

Wettbewerbsorientiertes
Vorgehen in

Nutzung internationaler
Kontakte

Link zu
NanoAnalytik und

NanoCoating

Fraunhofer Institut

Internationale Uni-
Forschungspartner einbinden

Strukturierter Input
von Kunden

Benchmark auf
internationen Konferenzen

Vernetzung mit
internationalen Forschern

Gemeinsame Projekte
(z. B. EU-Projekte)

Gemeinsame Publikationen

Gemeinsame Projekte

Links zu weiteren
Nanoexperten / Netzen

(z. B. Weiz, Uni / TU Graz)

Forschungsergebnisse an potenzielle
Anwender / Umsetzer kommunizieren

Nano-Analytik für Studenten attraktiv machen
 (vgl. Unterlage Chemieolympiade im AHS-Bereich)

Humankapital
(HC)

Intellekt der Mitarbeiter ;
innerhalb des Arbeitsumfeldes des Mitarbeiters

Sicherstellung
der wissenschaftlichen

Nachwuchsbasis

Herausragende, strukturierte
Kompetenz der Zentrumsmitarbeiter

Langfristige Perspektiven
für Forscher bieten

Anbieten attraktiver
Karrierepfade

Ausreichende Anzahl des Personals
in F & E und Management

Zeitgemäße Aus- und Weiterbildung für
Engineeringpersonal gewährleisten

Ausgewogene Struktur des Personals

Vorhandensein der wissenschaftlichen Basis

Ausreichende Kapazitäten in der Verwaltung

Kompetenz  und
Motivation des Personals

Vorhandensein
von Key-Accountern

Vorhandensein – Steir. Förder-
rahmenprogramm Nanotechnologie

Vorhandensein – One Stop Shop
Nanotechnologie Kommunikation mit

Stakeholdern

Abstimmung mit Stakeholdern
Identifiktation des Nukleus
innerhalb der Nanotechnologie

Professionelle Vermarktung
von Technologien und Komplettlösungen

Know-how
Verwertung

Vernetzung mit externen Forschern

Lobbying und
Öffentlichkeitsarbeit

Kundenorientiernung

Kontakte / Schnittstellen
zu Industrie, Forscher
und anderen Netzwerken

Wettbewerbs-
orientiertes Vorgehen

Gemeinsame
Öffentlichkeitsarbeit

Professionelle Schnittstelle
zwischen den Partnern ( regional )

Marktorientiertes
Vorgehen

Internationale Kooperationen

Professionelle Schnittstelle
„NanoAnalytik – Kunden“
( Information, Interaktion und Vermarktung)

Beziehungskapital
(RC)

Beziehungen;
externe Verknüpfungen zu Personen / Institutionen

Strukturkapital
(SC)

Abläufe / Prozesse / Routinen;
interne Verknüpfungen zwischen Personen

Zentrale Anlaufstelle /
Informationsstelle nach außen

Integration (der Forscher)
in internationale Forschernetze

Positionierung
im internationalen,
fachlichen UmfeldGemeinsame

Identifikation und Ziele

Professionelles
Netzwerkmanagement

Umfassende Öffentlichkeitsarbeit
(Presse, Vorträge, Lobbying)

Netzwerkknoten
im nationalen / internationalen Kontext (extern)

Hohes Standortpotenzial

Professionelle,
globale / internationale Vermarktung

Nachhaltige Wissensverwertung
und Zukunftssicherung

Konzepte für die Nutzung
und Verwertung von IPR

Gemeinsame Nutzung
von Grundlagenwissen,
Methoden und Infrastruktur

Strategische Weiterentwicklung
der Infrastruktur

Verwertungsstrukturen

Professionelles Zentrum
mit adäquater InfrastrukturJobperspektiven für

( junge) Forscher

Ausgewogene Struktur
des Personals in F & E
und Management

Flexible Formen der
Forschungsarbeit

Professionelles Management
des Netzwerkes

Strategisch orientierte Weiterentwicklung der Wissensbasis

Hohe Kompetenzen im relevanten
Bereich (Kompetenzprofil)

Ausreichende und strukturierte Kompetenzen
und Verfügbarkeit von Mitarbeitern

Vernetzung / Koppelung
von Wirtschaft und Forschung

Karrierepfade ermöglichen

Schwerpunktbildung mit
kritischen Größen forcieren

Kontinuität der
wissenschaftlichen Basis
gewährleisten (KOMPETENZ)

Bündelung von komplementären
Kompetenzen (Kernkompetenzen)

Attraktivität für
Spitzenforscher bieten
(um neue Gebiete aufzubauen )

Effiziente Schaffung
und Nutzung der Infrastruktur

Sicherung der
Nachwuchsbasis

Eigene Pilotproduktionsanlage

Entwicklung des Zentrums mit
kritischer Masse,

„State of the Art“ – Infrastruktur
und professionellem Management

Rekrutierung und
Weiterbildung

Gemeinsame Weiterentwicklung
von Visionen und Zielen

Marktorientiertes Vorgehen

Wissenschaftliche Infrastruktur

HC 1: Availability of excellent
structured competences

SC 3: Infrastructure
(scientific and technological)

RC 2: Integration in (inter)national
research networks

HC1

x4
Generator B

RC2

SC3

There are many forces within NANONET Styria which tend to accel-
erate or slow down developments. The slowing forces come into play 
when, for example, researchers are burdened with routine processes 
or problems of business coordination and therefore have less time to 
devote to their research proper. However, of greater significance for 
attaining the network’s objectives are the accelerating forces which 
were identified by 80 experts from the entire network. 

One of these growth spirals touches on all three dimensions of the 
network’s intellectual capital. It consists of three factors which, 
together, support the strategic objectives of NANONET Styria. The 
“integration of scientists into international research networks” (an 
influencing factor from the field of relational capital) depends substan-
tially on the “availability of excellent competences” of key researchers, 
i.e. on human capital. Good relational capital opens up access to new 
methods and to “scientific and technological infrastructure”. Thus the 
network’s virtual resources are considerably greater than its existing 
structural capital. These resources support the researchers’ work and 
simultaneously attract other top researchers. In this way, the spiral 
continues to turn steadily upwards.

NANONET Styria intellectual capital reporting model  
(modelled on ARCS 1999)

The Intellectual Capital Report provides a modern communication and control 
instrument for knowledge-intensive issues.

Knowledge vision Potentials

Developing the
field of
competence

Objectives,
expectations,
success criteria

NANONET Styria
– NanoCoating Center

Leoben /Niklasdorf

– NanoTecCenter Weiz

– NanoPowders Styria

– BioNanoNet Graz

– NanoAnalytics Styria

Human capital
(HC)

Structural capital
(SC)

Relational capital
(RC)

– Recruiting personnel
& competencies (HC)

– Developing
institutions and
networks (SC)

– Visibility on the
market (RC)

– Establishing
partnerships (RC)

– Identifying customer
benefit (RC)

– Developing access to
external sources of
knowledge (RC)

– Strengthening Styria
as a location for
science and
research

– Strengthening the
regional economy /
Styria as a
business location

The potential analysis is based on the
development of the success factors

Influencing factors
In order to coordinate the research processes more efficiently, about 
80 experts at NANONET Styria identified 450 elements which were 
ultimately grouped into 13 types of influencing factors within the 
categories of intellectual capital, i. e. human capital (HC), structural 
capital (SC), and relational capital (RC). Having defined these factors 
in clear terms, NANONET Styria now has a common terminology and, 
thanks to the development of impact models, a joint understanding of 
interrelationships and implications, which will support effective and 
efficient cooperation in the future.

Growth spiral within NANONET Styria

The model 

Factors influencing  
intellectual assets in  

NANONET Styria

HC 1 Availability of excellent, structured competence

HC 2 Career paths for staff

HC 3 Development of knowledge base

HC 4 Promotion of young researchers

SC 1 Identification of common goals

SC 2 Focal areas of critical mass

SC 3 (Scientific & technological) infrastructure

SC 4 Professional (network) management

SC 5 Sustainable knowledge exploitation

RC 1 (Inter)national positioning

RC 2 Integration in (inter)national research networks

RC 3 Comprehensive public relations

RC 4 Professional marketing

The Intellectual Capital Report presents the strategic objectives of 
NANONET Styria in their relationship to the available intangible assets 
and current activities for network development. By using the standard 
practice of distinguishing between human capital, structural capital, and 
relational capital, the report clearly highlights the available potentials 
for increasing knowledge. For each of these elements, the report iden-
tifies system specific influencing factors and examines the relationship 
between these factors. The success factors are linked according to 
their cause and effect relationships and subsequently assessed in order 
to provide a basis for deciding how best to use the available funds. 
Studying these interrelationships in a cooperative effort gives rise to 
shared mental models within the network, which improve the internal 
and external acceptance of the measures which are taken as a result of 
the study. 

Developing the Intellectual Capital Report, which is shown as a model 
in the illustration below, allowed the participants to develop a joint 
terminology and thus improves their ability to coordinate their work 
efficiently with other network partners.
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Did you know …
 that nanotechnology is a horizontal topic, touching on almost all 

branches of science and thus constituting the most important basis 
for further technological innovation and economic sustainability ?

 that almost 2000 nanotechnology patents were registered worldwide 
in the year 2001 (compared to only about 500 in 1995) ?

 that the Provincial Government of Styria has passed a policy resolu-
tion on the long-term implementation of nanotechnology ?

 that NANONET Styria is a major element of Austria’s 
nanotechnology drive ? 

 that 20 businesses and 24 university and non-university research 
centres in Styria are working in the field of nanotechnology ? 

 that Austria’s first cross-institutional two-year university course in 
nanotechnology and nanosciences was launched in Styria in 2003 ? 

 that the Styrian research award for nanotechnology was advertised 
for the second time in 2004 ? 

 that Styria has invested 5 million euros of public funding in nano-
technology to date ? 

 that world-renowned experts are working in Styria on five major 
project blocks ? 

 that scientists in Styria work on 37 of Austria’s 38 research projects 
on subtopics of nanotechnology and nanosciences ?

 that every nanotechnology dissertation announced by a Styrian 
research centre attracts an average of 20 applicants from all over the 
world ? 

 that Styrian researchers in individual subtopics are ranked among the 
world’s top ten most frequently quoted authors ? 

 that two highly specialised global market leaders in the field of 
measurement technology have their headquarters in Graz ? 

 that research equipment valued at 15 million euros is being used in 
nanotechnology research in Styria ? 

 that about 450 influencing factors have been identified for the 
intellectual capital and the knowledge base required to support the 
visions of NANONET Styria ? 

 that there are self-augmenting cycles within the network, which 
contribute to the network’s development – but which require addi-
tional support for maximum effectiveness ? 

 that there are currently over 35 research projects in Styria focusing 
on structures, processes and interrelationships on the nanometer 
scale ? 

 that NANONET Styria bundles individual activities in such a way as 
to make Styria the most active and the most thoroughly prepared 
Austrian province in the field of nanotechnology ?

From the perspective of the strategic development of Styria as a 
business location, a balanced portfolio containing both short-term and 
long-term projects should be developed. The five lighthouse projects of 
NANONET Styria are perfectly suited to this requirement. In the in-
terests of long-term stability, therefore, funding should not be limited 
to a single project but should, wherever possible, go towards those 
influencing factors which benefit all five projects in equal measure.

The five lighthouse projects in the NANONET Styria research portfolio

The strengths of the NANONET Styria knowledge base lie in its 
human and relational capital, both of which rest to a significant degree 
on the reputation and the activities of the network’s individual experts. 
There is a need for investments in the network’s structural capital 
in the form of improvements to internal coordinating processes and 
the exploitation of research results. One important constraint is the 
continuity in research policy priorities, which is necessary for creating 
a stable basis for planning.

Selected influencing factors

Availability 
of excellent, 
structured 
competence 

The stable scientific and technological basis and 
management competence describes the long-term 
availability of the specialist knowledge required 
for attaining the network’s visions /objectives. This 
includes in particular the structural characteristics (age 
distribution, experience, willingness to disseminate 
knowledge and act as mentors, etc.) of the body of 
researchers as well as special competence profiles (e.g. 
interdisciplinary training) and social profiles (manage-
ment employees, role models, communicators).

Infrastructure 
(scientific 
and techno-
logical) 

The network has a state-of-the-art infrastructure, 
which includes the required personnel (operators), 
in a form and composition that is adequate for the 
project’s objectives. The infrastructure should also 
include elements such as professional IPR support. The 
term “(scientific) infrastructure” describes the general 
background conditions which can make the region 
attractive to third parties outside the network. Clear 
information is available about the most important 
infrastructural elements and the activities that are 
possible within this framework.

Integration 
into (inter-) 
national 
research 
networks

The term “international research networks” encom-
passes the membership in such networks both of the 
institution in general and of individual experts. This 
is inherent in the personal character of relationships 
which, because of the required level of personal trust, 
is difficult to transfer to other parties.
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